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Zwischen Pflicht und Gefühl 

 
Screenshot einer Verfilmung von Khang Lang Phap aus dem Jahr 2001, die im thailändischen Apple TV zu sehen ist. © Apple TV 

Thailand: Der Roman „Behind the Painting“ erschien erstmals 1937. Er zeichnet ein vielschichti-

ges Bild von Männlichkeit, das bis heute aktuell ist. 

Bei Penguin Modern Classics erscheinen für gewöhnlich Werke, die zum literarischen Kanon gehö-

ren – oder auf dem Weg dorthin sind. Mit dem Roman „Behind the Painting“ fand 2024 ein thailän-

disches Werk Eingang in diese Reihe. Im Original heißt der Roman „Khang Lang Phap“ („Hinter 

dem Bild“) und erschien erstmals 1937. Er entfaltet ein vielschichtiges Bild von Männlichkeit und 

Herkunft innerhalb der thailändischen Gesellschaft der damaligen Zeit – Themen, deren Nachhall 

bis in unsere Gegenwart reicht und neue Resonanzräume eröffnet. 

Standesgemäße Verlobung und ’skandalöse‘ Beziehung 

 



Der schüchterne und zurückhaltende Napporn zieht 

für sein Studium nach Japan, um die dortigen Bil-

dungschancen zu nutzen und eine Karriere als Banker 

zu verfolgen. Sein Leben erscheint auf mehreren Ebe-

nen vorgeplant: Der Vater drängt den Sohn, noch vor 

der Reise nach Japan eine aus seiner Sicht geeignete 

und standesgemäße Verlobung einzugehen und nach 

Abschluss seines Studiums unverzüglich nach Thai-

land zurückzukehren. 

Auf Wunsch seines Vaters betreut Napporn während 

seiner Zeit in Japan den aristokratischen Khunying 

Atthikanbodi und seine Ehefrau Mom Ratchawong 

Kirati, ein mit seiner Familie befreundetes thailändi-

sches Ehepaar. Die Ehe der beiden ist nicht von Liebe 

geprägt, sondern aus Zweckmäßigkeit entstanden. 

Denn Mom war im Alter von 34 Jahren noch nicht 

verheiratet – ein Umstand, der im gesellschaftlichen 

Kontext der damaligen Zeit als skandalös galt. 

Napporn fühlt sich sofort zu der eleganten und char-

manten Mom hingezogen. Während ihr Ehemann sich 

in thailändisch-japanischen Aristokratenkreisen be-

wegt, entwickelt sich zwischen den beiden eine intime 

Beziehung. Trotz des Standes- und Altersunterschie-

des sucht Napporn immer wieder Moms Gegenwart. 

Seine jugendliche Naivität und seine wachsenden Gefühle bringen die fragile Beziehung zuneh-

mend ins Wanken. 

Literatur und Widerstand 

Autor Kulap Saipradit (1905-1974), besser bekannt unter dem Namen Siburapha, war ein bekannter 

Zeitungsredakteur und Schriftsteller. Als Journalist arbeitete er unter anderem für die Zeitungen 

Thai Mai, Si Krung und The Nation. Seine sozialkritische und humanistische Haltung war dem au-

tokratischen Regime von Ministerpräsident Plaek Phibun Songkhram ein ständiger Dorn im Auge, 

weshalb er mehrfach längere Gefängnisstrafen absitzen musste. Während Siburapha 1958 an einer 

afro-asiatischen Schriftstellerkonferenz in China teilnahm, putschte das Militär in Thailand. 

Siburapha blieb in China, wo er thailändische Literatur an der Peking University lehrte und 1974 im 

Exil starb. Der Roman „Behind the Painting“ gehört zu seinen berühmtesten Werken und wurde 

mehrfach verfilmt. Noch heute ist er Pflichtlektüre an thailändischen Schulen und zählt zu den mo-

dernen Klassikern in Thailand. 

Mehr als ein Liebesroman 

Was sich auf den ersten Blick als klassische Liebesgeschichte zeigt, entpuppt sich bei näherem Hin-

sehen als weit mehr. Vielmehr sind der innere Konflikt Napporns und seine glühende Sehnsucht die 

Das Buchcover von „Behind the Painting“ wurde vom 

Künstler Pariwat Anantachina gestaltet. © Penguin Ran-

dom House 



zentralen Themen. Der junge Mann 

steht im Konflikt mit den familiären 

und gesellschaftlichen Erwartungen, 

die ein traditionell-patriarchales Rol-

lenverständnis von Männlichkeit prä-

gen. Napporn hinterfragt immer wieder 

die gesellschaftlichen Konventionen, 

die für ihn als jungen Mann gelten, wie 

etwa die Erwartung, eine arrangierte 

Ehe einzugehen oder sein Leben voll-

kommen der Arbeit zu verschreiben. 

Doch dieser Widerstand hält nicht 

langfristig an: Napporn scheint zu re-

signieren. Bei einem Wiedersehen 

nach längerer Zeit erklärt er auf Moms 

Frage nach seinen Idealen für die Ehe, dass er nur Ideale für die Arbeit habe und eine Liebesheirat 

zu kompliziert sei, da sie nur Probleme verursache. 

Zwar haben sich die Vorstellungen von Männlichkeit im Laufe der Jahrzehnte teilweise verändert, 

doch das enge Zusammenspiel von sozialer Herkunft und männlicher Selbstdefinition wirkt bis in 

die Gegenwart fort. Die sozialkritische Dimension des Romans entfaltet sich vor allem in 

Siburaphas Darstellung starrer Standes- und Klassenzwänge und der damit verbundenen Erwartun-

gen an Napporn und Mom Kirati, die deren Freiheit und Selbstbestimmung einschränken. Für beide 

bedeutet dies konkret, ihre Gefühle zu verdrängen und eine förmliche Distanz zu wahren: 

„You and I will soon have to part, and each of us will have to mix in society, which is strict on mat-

ters of reason and morality.“ 

Mom muss ihre Rolle als loyale Ehefrau Chao Khans erfüllen und ihren häuslichen Pflichten nach-

gehen, während Napporn sich ganz seinen Studien und Zukunftsambitionen widmen muss, um ein 

erfolgreicher Geschäftsmann zu werden. So entsteht ein Spannungsfeld zwischen persönlichen Ge-

fühlen und gesellschaftlichen Erwartungen, das ihre Beziehung und individuelle Entwicklung prägt. 

Lost in Translation? 

Der Roman lebt von einer poetischen Sprache, in der man sich als Leser:in mühelos verlieren kann: 

„Can’t you see how lovely the fresh green colour of the leaves is in the pale sunlight? They’re like 

velvet. And all those young chocolate-coloured aubergines. Don’t they make you feel like they’re 

friends, of your own age? And beyond those, don’t the tall vegetables with slender leaves blowing 

in the gentle breeze make your spirits soar with them?“ 

Insbesondere Napporns innere Monologe und die Darstellung seiner leidenschaftlichen Gefühle be-

eindrucken durch ihre Intensität und verleihen dem Roman Eindrücklichkeit und eine tragische Er-

zählkraft. David Symths Übersetzung tut dieser poetischen Sprachlichkeit keinen Abbruch. Im Ge-

genteil: Sie öffnet die Tür für ein breiteres Publikum, das nun Zugang zu jener sprachlichen Fein-

sinnigkeit erhält, die den Roman und ebenso thailändische Literatur auszeichnet. 

Auch wenn im Roman inhaltlich wenig geschieht, eröffnet er einen faszinierenden Einblick in das 

Thailand jener Zeit und in das kontrastreiche Spannungsfeld von Männlichkeit. Ein kurzer aber zu-

gleich intensiver Lesegenuss, der vor allem von der Schönheit seiner Sprache und der subtilen Kraft 

seiner Poetik lebt. 

Eine Verbindung gegen alle Konventionen: Napporn und Kirati (Verfilmung 

von Khang Lang Phap, 2001) © Apple TV 



Rezension zu: Siburapha. Behind the Painting. Aus dem Thailändischen von David Symth. Penguin 

Classics. 119 Seiten. 2024  
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